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Es schmückte die Wände des Extrastüberls beim 
Glocknerwirt in Kals, war auf der Stüdlhüt-
te genauso zu bestaunen wie in Museen: Das 

Großglockner-Panorama des Kärntner Landschafts-
malers Markus Pernhart, als Chromolithographie in 
fünf großformatigen Blättern 1865/1866 vom Öster-
reichischen Alpenverein herausgegeben.

Achtmal bestieg Markus Pernhart (1824–1871) den 
Großglockner, um von dort den grandiosen Rund-
blick aufzunehmen. Schneeblindheit und eine gewag-
te Übernachtung auf der Adlersruhe nahm er dabei 
in Kauf. Das Ergebnis, ein monumentales Rundge-
mälde von 16 Metern Länge und zwei Metern Höhe 
mit geradezu kartographischer Genauigkeit, zeigte 

er in mehreren Orten in einem  hölzernen Rundbau 
mit erhöhter Tribüne. 

Auf ein Sechstel verkleinert und auf fünf Blätter 
verteilt übertrug Landschaftsmaler Conrad Grefe 
Pernharts Panorama auf Stein, die Kunstanstalt Reif-
fenstein & Rösch besorgte den Mehrfarbendruck. 

Mehr als 300 Panoramen verkaufte der Alpenver-
ein „beispiellos billig“ um 10 Gulden, danach waren 
sie im Kunsthandel um 15 Gulden erhältlich. Den-
noch sind heute nur sechs vollständige Serien nach-
weisbar. Eine davon konnten wir nun erwerben. Die 
Abbildung zeigt zuoberst Blatt IV mit dem Oberen 
Pasterzenboden im Vordergrund und dem Fuscher-
karkopf mit der Gamsgrube im Zentrum. —

Rundschau
Im Schaukasten, Teil 32  
Das Glockner-Panorama von Markus Pernhart.
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